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Heute: Schüler sind Unternehmer
Am Dernbacher Gymnasium Raiffeisen-Campus
betreibt die jüngste Schülergenossenschaft im
Land die „RC-Snackbar“. An einem Automaten
können die Schüler nun Pausensnacks kaufen.

Dernbacher Gymnasiasten
sind jetzt ihr eigener Chef
Bildung Zwölf Neuntklässler des Dernbacher Raiffeisen-Campus gründen
jüngste Schülergenossenschaft in ganz Rheinland-Pfalz

Von unserer Redakteurin
Stephanie Kühr

M Dernbach. Pausenbrot verges-
sen? Oder ein langweiliges Butter-
brot im Ranzen? Am Dernbacher
Gymnasium Raiffeisen-Campus ist
das jetzt kein Problem mehr. Denn
seit wenigen Wochen können sich
die rund 200 Schüler der Klassen 5
bis 9 in der Pause am Automaten ei-
ne kleine Pausenmahlzeit kaufen.
Ob frisch belegte Brötchen mit
Wurst oder Käse, Müsliriegel,
Schokolade für zwischendurch,
Fruchtsaft oder Wasser – für jeden
Geschmack und zu moderaten
Preisen zwischen 50 Cent und 2 Eu-
ro ist hier etwas zu haben. Das Be-
sondere an dem neuen Angebot des
Raiffeisen-Campus: Die Gymnasi-
asten sind ihr eigener Chef und or-
ganisieren den Pausensnackauto-
maten selbstverantwortlich in einer
Schülerfirma. Mit Erfolg: Die War-
teschlangen von Schülern belegen
deutlich – der Automat wird gut an-
genommen.

Dabei ist die RC-Schülergenos-
senschaft nicht nur eine von weni-
gen Schülergenossenschaften in
ganz Rheinland-Pfalz, sondern sie
ist noch dazu die Genossenschaft
mit den jüngsten Unternehmern an
der Spitze. Grund genug, dass der
Rheinisch-Westfälische Genossen-
schaftsverband und die rheinland-
pfälzische Wirtschaftsministerin am
28. April am Dernbacher Gymnasi-
um die landesweite Auftaktveran-
staltung zu Schülergenossenschaf-
ten starten. „Wir sind sehr stolz,
dass unsere Schüler das Projekt so
erfolgreich umsetzen. Die Snackbar
ist gut angelaufen ist und erwirt-
schaftet schon Gewinne. Wir sind
froh über das neue Angebot“, sagt
Schulleiter Bernhard Meffert zu-
frieden.

Das Jungunternehmen wird von
zwölf Neuntklässlern des Wahl-
pflichtfaches Wirtschaft geführt und

ist nach dem Vorbild einer echten
Genossenschaft organisiert – ge-
nauso wie der Raiffeisen-Campus
selbst. Und so verabschiedeten die
Schüler jüngst während der offizi-

ellen Gründungszeremonie streng
nach Protokoll erst die Satzung und
wählten dann den Vorstand und
den Aufsichtsrat, die die Schüler-
genossenschaft führen. Schüler wie
Lehrer und Eltern können Anteils-
scheine zu je fünf Euro erwerben
und dadurch das junge Unterneh-
men bei Zukunftsinvestitionen un-
terstützen. „Die Schüler verdienen
nichts. Die Gewinne werden ge-
spart, etwa für Reparaturen, oder
reinvestiert. Aber sie lernen viel,
und es macht ihnen Spaß“, sagt
Meffert zufrieden.

„Ziel der Schülerfirma ist es, dass
die Mädchen und Jungen bereits
früh unternehmerische Erfahrun-
gen sammeln und am praktischen
Beispiel Wirtschaftsabläufe ken-
nenlernen“, betont der Pädagoge.
Und so erledigen die Schüler in den
Bereichen Einkauf, Lagerverwal-
tung, Personalverwaltung, Buch-
haltung und Marketing eine ganze
Reihe von Aufgaben in eigener Re-
gie: Sie stellen das Sortiment selbst
zusammen, achten dabei auf Sai-
sonartikel, kaufen die Produkte
möglichst preisgünstig ein, bestü-
cken den Automaten neu und rei-
nigen ihn, machen die Buchhal-
tung, deponieren die Tageskasse im
Tresor, besorgen ausreichend
Wechselgeld, kümmern sich um die
Werbung auf der Homepage der
Schule und vieles mehr. Neuestes
Projekt ist ein kurzer Werbefilm
über das Pausenangebot.

Die Idee für die Snackbar kam
von den Schülern selbst. „Eigent-
lich wollten sie einen Kiosk eröff-
nen. Das geht aber erst, wenn der
Neubau und die große Mensa mit
Bistrobereich 2017 fertig sind und
wir mehr Platz haben“, sagt Mef-
fert. Der Genossenschaftsverband
hat die Gründung der RC-Snackbar
von Anfang an begleitet und achtet
darauf, dass die Genossenschafts-
prinzipien eingehalten werden.
„Für uns gelten dieselben Regeln

wie für eine echte Genossenschaft“,
sagt Meffert. Betreut wird das Pro-
jekt von den Lehrerinnen des Fa-
ches Wirtschaft, Sarah Kern und
Jeanette Braun, sowie von RC-Vor-

stand Martina Düring. Als Pate
steht zudem Andreas Veith von der
Westerwald Bank den Schülern
mindestens einmal pro Woche zur
Seite. Seinen Schülern lässt Meffert

trotz dieser Unterstützung weitge-
hend freie Hand. „Ich mische mich
nicht ein. Die Schüler sollen ihre ei-
gene Kreativität und unternehme-
rische Freiheit entwickeln.“

Schüler Cees kümmert sich am Raiffeisen-Campus um das Befüllen des Pausensnackautomaten. Die Aufgaben der
einzelnen Mitglieder der Schülergenossenschaft sind in einem genauen Einsatzplan festgehalten. Fotos: Kühr

Neuntklässler Luca überprüft die
Tageseinnahmen aus dem Pausen-
snack-Verkauf. Auf selbst gestalte-
ten Plakaten machen die Schüler
auf aktuelle Angebote aufmerksam.

Snackbar: Raiffeisen-Campus-Schüler machen (fast) alles selbst
Interview Jungunternehmer wollen in Zukunft auch einen Kiosk betreiben – Lehrer und Westerwald Bank stehen Neuntklässlern mit Rat und Tat zur Seite

Am Dernbacher Gymnasium Raiff-
eisen-Campus betreibt die jüngste
Schülergenossenschaft in ganz
Rheinland-Pfalz selbstständig die
„RC-Snackbar“. An einem Auto-
maten können die Schüler nunmehr
kleine Pausenmahlzeiten kaufen.
Für die unternehmerischen Ent-
scheidungen sind Vorstand und
Aufsichtsrat der Genossenschaft
zuständig. Unsere Zeitung hat mit
dem Vorstandsvorsitzenden Jo-
hannes Großmann und seiner Stell-
vertreterin Ella Marie Gilles ge-
sprochen.

Wird die Snackbar von den Schülern
gut angenommen?
Ja, aus unserer Sicht ist die RC-
Snackbar ein deutlicher Erfolg. Die
Lerner des Raiffeisen-Campus ha-
ben das Angebot unseres Automa-
ten sehr gut angenommen und ge-
ben positive Rückmeldungen.

Gibt es ein Feedback von Lehrern
oder Eltern?
Die Lehrer unserer Schule sind von
unserem Projekt überzeugt und
sind teilweise selbst Kunden der
RC-Snackbar. Bislang gab es noch
keine Resonanz der Eltern.

Wasbietet ihr zurzeit als Pausen-
mahlzeiten an?
Zu unserem normalen Sortiment

gehören mehrere Sorten von Müs-
liriegeln, verschiedene Schokorie-
gel sowie Traubenzucker, Multivi-
taminsäfte, und seit Kurzem bieten
wir sogar zwei verschiedene Sorten
belegter Brötchen an.

Dürfen die Schüler über das Angebot
mitbestimmen?

Vorschläge zur Produktauswahl
dürfen auch die Schüler unserer
Schule einbringen, insbesondere
die Mitglieder der Schülergenos-
senschaft.

Red Bull und Cola sind tabu.Wer
wacht über das Sortiment?
Der Vorstand des Raiffeisen-Cam-

pus muss die jeweiligen Produkte
absegnen, bevor wir sie überneh-
men dürfen. Unsere Ansprechpart-
nerin ist Martina Düring, die uns
sehr unterstützt.

Wer kümmert sich umdieOrgani-
sation – vomEinkauf über das Be-
stücken des Automaten bis hin zur

Werbung?
In unserer Schülergenossenschaft
gibt es für alle Bereiche zuständige
Lerner. So regelt etwa die Gruppe
„Einkauf“ den Einkauf, und die
Gruppe „Marketing“ ist für die
Werbung zuständig. Zudem gibt es
einen Schichtplan, in dem zu er-
kennen ist, wer wann
Dienst hat, um einen
geregelten Ablauf zu
haben. Wir bestücken
den Automaten jeden
Morgen und, wenn nö-
tig, auch mittags. Um
gute Geschäft zu ma-
chen, gehen wir auf un-
sere Kunden ein und
versuchen, zuverlässig
zu sein.

Wer hilft euch imGeschäftsalltag?
Bei unternehmerischen Entschei-
dungen hilft uns Andreas Veith von
der Westerwald Bank. Auch unsere
Wirtschaftslehrerinnen Jeanette
Braun und Sarah Kern sind eine
sehr gute Unterstützung.

Macht die Snackbar Gewinne?Wie
sieht der Tagesumsatz aus?
Diese Information bleibt unter uns.

Wasmacht euch bei der Schülerge-
nossenschaft ammeisten Spaß?
Am meisten Spaß macht es uns, dass

wir die Möglichkeit haben, selbst
ein „Unternehmen“ zu führen, wo-
durch wir auch für unsere Zukunft
viel Erfahrung sammeln können.

Wie viel Zeit nimmt die Schülerge-
nossenschaft in Anspruch?
Für die RC-Snackbar investieren

wir manche Wirt-
schaftsstunden in der
Schule, treffen uns in
Mittagspausen und
müssen auch von zu
Hause an dem Projekt
weiterarbeiten. Zu-
sammenfassend lässt
sich sagen, dass die
Genossenschaft viel
Zeit beansprucht. Aber
die Arbeit lohnt sich.

Welche Investitionen sind für die
Zukunft geplant?
Wir wollen unseren Automaten op-
tisch und inhaltlich neu gestalten.
Beispielsweise wollen wir unseren
Automaten zum Sprechen bringen
und eventuell mit einer Folie bunt
gestalten.

Welche Zukunftsvisionen habt ihr?
Der größte Plan von uns ist, in Zu-
kunft einen eigenen Kiosk an der
Schule betreiben zu können.

Das Gespräch führte Stephanie Kühr

Die Gründungsmitglieder der „RC-Snackbar“ sind froh: Es ist geschafft, am Raiffeisen-Campus gibt es nun auch
Pausenmahlzeiten zu kaufen. Die Schülergenossenschaft hat landesweit die jüngsten Unternehmer an Bord.

Im Vorstand: Ella
Marie und Johannes.
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